
Junge Männer in der Diaspora
SPD Eichenbühl: Genossen feiern 40-jähriges Bestehen des Ortsvereins – Gründungsmitglieder von Partei ausgezeichnet

EICHENBÜHL. Mit einem kleinen Fest im
Jugendheim hat der SPD-Ortsverein
am Samstag sein 40-jähriges Bestehen
gefeiert. Neben dem Rückblick auf die
Entstehungsgeschichte und einem
kurzen Überblick über Kreis-, Landes-
und Bundespolitik wurden auch die
Gründungsmitglieder für ihre 40-jäh-
rige Mitgliedschaft ausgezeichnet.
Bereits im März 1970 sind einige Ei-

chenbühler der Sozialdemokratischen
Partei Deutschlands beigetreten. Nicht
zuletzt auch, um einen eigenen Orts-
verein zu gründen. Da es bis zu diesem
Zeitpunkt aber noch keinen gab,
mussten die Anwärter durch Manfred
Helmstetter aus Bürgstadt in die Partei
aufgenommen werden. Nach dem im
Laufe desselben Jahres einige Bestre-
bungen zur Ortsvereinsgründung
scheiterten, sind Erich Gewinnus, Otto
Beck, Helmut Neuberger und Bernd
Wohlfeil zu einer Monatsversammlung
nach Bürgstadt gefahren, um mit dem
Kreisvorsitzenden Hubert Bierbichler
einen Termin zur Gründung des Orts-
vereins festzulegen.

Gründung am 14. Januar 1971
Der Bürgstadter Parteiableger erklärte
sich auch bereit, die Patenschaft für
den neuen Ortsverein zu übernehmen.
Nachdem noch einige weitere Ei-
chenbühler der SPD beigetreten und in
einer Versammlung größeres Interes-
se seitens der Einwohner bestand,
wurde am 14. Januar 1971 im Stern der
Ortsverein offiziell gegründet. Einen
SPD-Ortsverein muss es zwar Jahre
vorher gegeben haben.
Dieser sei aber an persönlichen Un-

stimmigkeiten gescheitert – einen
Nachweis über die Existenz habe man
aber nie finden können. Nicht überall
wurde die Neugründung gerne gese-
hen: »Ich habe damals in der Ge-

meindeverwaltung gearbeitet. Mein
Vater und auch meine Brüder haben
noch gesagt, das kannst du doch nicht
machen. Im Nachhinein muss ich sa-
gen, geschadet hat es mir ja nun wirk-
lich nicht«, erinnerte sich Otto
Schmedding.
Auch die bestehenden politischen

Parteien hättenmit Verwunderung und
Ablehnung reagiert. Dass es durchaus
Potenzial für die Sozialdemokraten gab,
hat sich bereits bei den Kommunal-
wahlen 1972 gezeigt: Bei ihrer ersten
Wahl erreichten die Eichenbühler Ge-
nossen zwei Sitze im Gemeinderat, und
auch in den folgenden Wahlen konnte

sich die SPD als örtliche Alternative
empfehlen. Anekdoten, wie aus den
jungen Jungsozialisten aus der Dias-
pora, wie sie der heutige Vorsitzende
Joachim Schmedding nennt, kommu-
nalpolitische Mitbestimmer wurden,
gibt es aus den vergangenen 40 Jahren
genug.

Unterstützt von CSU
Etwa, als bei der Aufstellungsver-
sammlung zur Bürgermeisterwahl 1986
Otto Schmedding die Kandidatur auch
von der CSU vorgeschlagen worden
ist – vorausgesetzt, er träte aus der
Partei aus. Geschafft hat es Otto

Schmedding mit fast 70 Prozent auch
als Sozialdemokrat, und auch die SPD
konnte kontinuierlich an Gemeinde-
räten zulegen.
Einen Überblick über die Politik auf

Bundes- und Landesebene hat Land-
tagsabgeordneter Harald Schneider
gegeben. Kreisvorsitzender Thorsten
Meyerer forderte seine Parteifreunde
auf, weiterhin mit Argumenten und
Arbeit für die SPD zu werben. »Wir
müssen den Menschen bei allen Wah-
len zeigen, dass wir eine Partei der
Konzepte und Lösungen sind«, so
Thorsten Meyerer abschließend.

Ali Kale

Von der Partei ausgezeichnet: Eichenbühler SPD-Männer Foto: Ali Kale

Anerkennung für
engagierten Seelsorger
Geburtstag: Pfarrer Schmitt feiert seinen 80.

EICHENBÜHL. »Wenn ich eineStunde lang
Holz hacke, sehe ich was ich geleistet
habe. Wenn ich als Priester tätig bin
und Gottes Wort verkünde, kann ich
den Erfolg nicht messen,« sagte Pfar-
rer im Ruhestand Dominikus Schmitt
zum Ende des Gottesdienstes anläss-
lich seines 80. Geburtstags am Sonntag
in der Eichenbühler Pfarrkirche.
Ein sichtbares Zeichen von Erfolg

und Anerkennung war immerhin die
große Zahl der Gläubigen in der Kir-
che, die zum Festgottesdienst gekom-
menwaren. »MeinEinsatz scheint nicht
unnütz gewesen sein« freute sich der
Jubilar. Pfarrgemeinderatsvorsitzen-
der Harald Kretschmer dankte dem
»engagierten Ruhestandspriester für
die Zuverlässigkeit und den uner-
müdlichen Einsatz« im Namen von
Pfarrgemeinderat und Kirchenver-
waltung.

Lange Gratulanten-Schlange
Vor dem Stehempfang im Pfarrheim
gratulierten Musikverein Eichenkranz
und der Musikzug Eichenbühl mit ei-
nem längeren Ständchen. Lang war die
Warteschlange der Gratulanten, die
dem Jubilar Glück wünschten und Ge-
schenke überreichten.
Dominikus Schmitt war 1931 in Ei-

chenbühl geboren worden. Nach
Kriegsende besuchte er das Kilianeum
in Miltenberg, das ihn »auf den Weg
zum Priester« brachte. Nach dem
Priesterseminar wurde er 1955 zum
Priester geweiht. Nach der Weihe wur-
de Schmitt zunächst in verschiedenen
Gemeinden als Kaplan eingesetzt. Bei

seiner ersten Stelle als selbstständiger
Kaplan wurde er 1965 zum Kuratus in
Röttbach bei Lohr eingesetzt.
Seine erste Pfarrstelle besetzte er

1965 in Großostheim. Während dieser
Amtszeit war er auch für den Bau von
Pfarrhaus und Pfarrheim in Ringheim
verantwortlich. Danach wechselte er
1974 nach Bütthart und war dort bis
Dezember 1997 als Pfarrer tätig. Zu-
sätzlich betreute er die Gemeinden in
Gaurettersheim, Ösfeld und Höttin-
gen. 1994 wurde er dazu noch zum Ku-
ratus von Gützingen ernannt. Wäh-
rend seiner Amtszeit wurden dort die
Pfarrkirchen umgestaltet und reno-
viert.

Ruhestand im Heimatort
Als Seelsorger im Ochsenfurter Gau
war Schmitt viele Jahre auch Caritas-
pfarrer des Dekanats Ochsenfurt und
Vorstandsmitglied im Kreiscaritas-
verband. Seit 1998 ist Pfarrer Schmitt
im Ruhestand und in die Heimatge-
meinde Eichenbühl zurückgekehrt.
Obwohl im Ruhestand, nimmt er noch
einen Seelsorgeauftrag für Eichenbühl
und Heppdiel wahr.
Eine Überraschung für die Pfarrei-

engemeinschaft St. Antonius Erftal und
Höhen hatte Pater Joseph Pottathu-
parambil bereitgehalten. ZumEnde des
Gottesdienstes informierte er die
Gläubigen, dass mit Wirkung zum 1.
September Kaplan Artur Fröhlich,
derzeit in Bad Königshofen tätig, durch
Bischof Dr. Friedhelm Hofmann zum
Pfarrer ernannt wird (siehe weiteren
Bericht). acks

Eine lange Schlang von Gratulanten beglückwünschte Pfarrer i.R. Dominikus Schmitt (links) am
Sonntag zum 80. Geburtstag. Foto: Siegmar Ackermann

Viele Lebensstationen führten nach Bürgstadt
Priesterjubiläum: Pater Mani Panthalany vor 40 Jahren geweiht – Zahlreiche Gratulanten bei Gottesdienst und Pfarrei

BÜRGSTADT. »Sie sind ein Priester, der
offen auf die Menschen zugeht«, »Mit
Ihrer stets freundlichen, bescheidenen
Art haben die Menschen Sie schnell in
ihr Herz geschlossen« – so lautete der
Tenor der Glückwünsche der Gläubi-
gen, die am Sonntag mit Pater Mani
Panthalany sein 40. Priesterjubiläum
beim Gottesdienst mit anschließendem
Empfang gefeiert haben.
Pfarrer Dr. Christian Lutz gratu-

lierte Pater Mani gleich zu Beginn des
Gottesdienstes, zu dem auch Pater
James und Pater Louis von der Or-
densgemeinschaft »Missionare des
heiligen Franz von Sales« gekommen
waren. Er ging in seiner Predigt der
Frage nach: Wo ist der Heimathafen
von Pater Mani?
Jedes Schiff auf dem Main trage den

Namen seines Heimathafens, sagte
Lutz und zählte die vielen Orte auf, wo
Pater Dr. Mani Panthalany von den
Missionaren des heiligen Franz von
Sales schon Station gemacht hatte.
»Wir Christen haben unsere Heimat
dort, wo wir Jesus begegnen«, sagte
Lutz, und Pater Mani bestätigte dies.

Tiefe christliche Überzeugung
Er fühle sich inBürgstadt sehrwohl und
freundlich angenommen, sagte er. Der
bald 70-Jährige erzählte, dass er in
christlichen Glauben erzogen wurde
und von den Eltern lernte, die Kirche
zu lieben. Diese tiefe christliche Über-
zeugung gab er an die Seminaristen
seiner Ordensgemeinschaft weiter,
denn während seiner Lehrtätigkeit
wurden 600 Priester geweiht, erzählte

er. Sein besonderer Dank galt den
großzügigen Menschen in Deutsch-
land, die ihm durch ihre finanzielle
Unterstützung halfen, Missionsstatio-
nen, Kirchen und Schulen für arme
Kinder in Indien aufzubauen.

Freude über Empfang
Er sei zutiefst davon überzeugt, dass er
für sich den richtigen Weg gewählt ha-
be und hoffe, dass viele junge Men-
schen diese Berufung auch spüren: »Es
lohnt sich, für die Verkündigung des
Glaubens einzutreten.« Von dem
Empfang, den die Pfarreigemeinschaft
Miltenberg-Bürgstadt ihrem Pfarrvi-
kar imPfarrsaal bereitete, zeigte er sich
freudig überrascht. Solch eine Feier
habe es damals bei seiner Primiz nicht
gegeben, erinnerte er sich und nahm
in der ihm eigenen Demut die vielen
Glück- und Segenswünsche entgegen.
Michael Schmitt, Pfarrgemeinde-

ratsvorsitzender Bürgstadt, lobte sein
Bestreben, allen Menschen in Bürg-
stadt freundlich zu begegnen, Veroni-
ka Bucher vom 3-K-Team bestätigte
seinen guten Draht zu den jungen
Menschen. Bürgermeister Bernhard
Stolz kam zu dem Schluss, dass aus Pa-
ter Mani schon ein echter Bürgstadter
geworden ist.
Die vielen Weinpräsente stapelten

sich schon bald, aber viele Gratulanten
nutzten die Feier, um Pater Mani mit
Geldgeschenken die weitere Aufbau-
arbeit in Indien zu ermöglichen. Der
Empfang wurde musikalisch vom
Männerchor und der Musikkapelle
»Germania » gestaltet. asz

Viele gute Wünsche und Präsente überreichten die Mitglieder der Pfarreiengemeinschaft Mil-
tenberg-Bürgstadt Pater Mani Panthalany (links) zum 40. Priesterjubiläum. Foto: Annegret Schmitz

Zur Person: Pater Mani Panthalany
Mani Panthalany wurde 1941 in Moozhoor
im indischen Bundesstaat Kerala gebo-
ren. Er studierte Philosophie in Pune/Indien
und Theologie in Fribourg/Schweiz. Bischof
René Boudon (Mende/Frankreich) weihte
ihn am 27. März 1971 in Fribourg zum
Priester. Panthalany ging nach einer Seel-
sorgetätigkeit in Indien zum Studium der
Bibelwissenschaft nach Rom und lehrte
in Bangalore und Hyderabad. Zudem
übernahm er pastorale Aufgaben und setzte
sich für die Ausbildung der Seminaristen
seiner Ordensgemeinschaft ein. Nach wei-

teren Studien in Rom 1990 und 1991 erhielt
er das Doktorat der Theologie und lehrte
anschließend wieder in Indien. Von 1994 bis
2003 war er Provinzial der Visakhapatnam
Provinz seiner Ordensgemeinschaft. 2004
kam Panthalany in die Diözese Würz-
burg und war zunächst Kaplan für die Pfar-
reien Haßfurt, Königsberg, Augsfeld, Prap-
pach und Unterhohenried. Seit 2006 ist er
als Seelsorger in Bürgstadt tätig, seit
2010 als Pfarrvikar in der Pfarreienge-
meinschaft Sankt Martin Miltenberg-
Bürgstadt. (asz)

Beitragserhöhung
nur vorerst vom Tisch
CSU Eichenbühl: Winkler bleibt Ortsvorsitzender der CSU
EICHENBÜHL. Der CSU-Ortsverband Ei-
chenbühl hat seinen Vorstand bei der
Hauptversammlung am Donnerstag im
Gasthaus Ritter bestätigt. Vorsitzender
des 49Mitglieder starkenVereins bleibt
damit Günter Winkler.
Seine Stellvertreter sind Boris

Großkinsky und Joachim Hennig.
Schatzmeister Alexander Wolz schied
nach 14 Jahren aus, sein Amt über-
nimmt Karin Rödler. Die Kassenprüfer
sind Dieter Löhr und Bruno Schmitt.
Zum Schriftführer wurde Achim Ste-
fan gewählt. Beisitzer sind Irmtrud
Berberich, Alexander Busch, Egid
Hennig, Waltraud Nutz und Heiko Ott.

Gewählte Vertreter
In die CSU-Kreisvertreterversamm-
lung wurden entsandt: Günther
Winkler, Boris Großkinsky, Karin
Rödler, Joachim Hennig und Erwin
Friedrich. Ersatzdelegierte sind Achim
Stefan, Heiko Ott, Waltraud Nutz, Irm-
trud Berberich und Egid Hennig.
Winkler würdigte Alexander Wolz und
auch Arno Neuberger, der aus beruf-
lichen Gründen nach 15 Jahren Vor-
standstätigkeit nicht mehr kandidierte.
Günther Winkler ging knapp auf die

Arbeit der CSU in der Gemeinde ein.
Man habe viele Projekte in Angriff ge-
nommen und fast fertiggestellt. Der-
zeit laufen Verhandlungen über den
Verkauf des alten Schulhauses in
Heppdiel. Bei Erfolg sei man gerne be-
reit unterstützend bei der Renovierung
tätig zu werden.
Winkler berichtete, der Verband

habe eine Erhöhung des Beitrags an-
geregt. Nach einer kurzen Diskussion
und dem Einwurf von Bernhard Dö-

ring, dass dies als Tagesordnungs-
punkt zur Information aller Mitglieder
fair gewesen wäre, wurde der Punkt
vertagt. Nunwillman dieMitgliedermit
einem Schreiben informieren und be-
fragen.

Ehrung für Bernhard Döring
Winkler ehrte mehrere Mitglieder. Für
zehn Jahre CSU-Zugehörigkeit er-
hielten Alexander Busch, Alexander
Berres und Jochen Vollhart eine Ur-
kunde. Für 15 Jahre wurden Boris
Großkinsky und Agnes Meidel geehrt.
20 Jahre dabei ist Ursula Deaton. Seit
40 Jahren gehören Bernhard Döring
und Paul Kern der CSU an.
Die CSU Eichenbühl stellt mehrere

kommunale Mandatsträger: Neben
Bürgermeister Günther Winkler und
seinem Stellvertreter Joachim Hennig
sind es acht Gemeinderäte in Eichen-
bühl, ein Gemeinderat in Richelbach
und ein Mitglied des Kreistags. hack

Bernhard Döring (links) wurde von Günther
Winkler für 40 Jahre CSU-Mitgliedschaft ge-
ehrt. Foto: Helga Ackermann

Artur Fröhlich wird Pfarrer für Erftal und Höhe
Pfarreiengemeinschaft St. Antonius: Neuer Seelsorger fängt am 1. September an – Gartenbau und Bundeswehr
EICHENBÜHL/WÜRZBURG/BAD KÖNIGSHO-
FEN. Artur Karl Fröhlich (45) wird mit
Wirkung vom 1. September 2011 zum
Pfarrer der Pfarreiengemeinschaft
Sankt Antonius Erftal und Höhen er-
nannt. Diese Entscheidung von Bi-
schof Friedhelm Hofmann hat die
Pressestelle des Bistums bekanntge-
geben. Artur Karl Fröhlich ist derzeit
Kaplan in der Pfarreiengemeinschaft
Grabfeldbrücke, Bad Königshofen.
Zur Pfarreiengemeinschaft Erftal

und Höhen gehören die Pfarrei Ei-

chenbühl, die Pfarrei Neunkirchen mit
Filialen Richelbach und Umpfenbach,
die Pfarrei Riedern mit Filiale Gug-
genberg und die Pfarrei Heppdiel mit
Filiale Schippach.
Fröhlich stammt aus Escherndorf.

Nach dem Schulabschluss an der Wirt-
schaftsschule Kitzingen absolvierte
Fröhlich von 1983 bis 1986 eine Gar-
tenbaulehre in Veitshöchheim. Von
1987 bis 1996 war er Soldat auf Zeit bei
der Bundeswehr, zuletzt als Oberfeld-
webel bei der Feldjägerkompanie Ber-

lin. Von 1997 bis
1998 besuchte
Fröhlich die Fach-
oberschule der
Bundeswehr in
Hamburg.
Philosophie und

Theologie studierte
er anschließend bis
2004 im Rahmen
des Pastoralen

Lehrgangs »Theologie im Dritten Bil-
dungsweg« an der Philosophisch-

Theologischen Hochschule Heiligen-
kreuz.
Am 26. Mai 2007 weihte ihn Bischof

Hofmann in Würzburg zum Priester.
Danach war Fröhlich zunächst Kaplan
in der Pfarreiengemeinschaft »Kirche
am Zabelstein« (Traustadt), ehe er zum
1. September 2007 als Kaplan in die
Pfarreiengemeinschaft Hofheim
wechselte.
2009 wurde er Kaplan in der Pfarr-

eiengemeinschaft in Bad Königsho-
fen. red

Artur Karl Fröhlich.
Foto: privat
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